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st edaklion , Druck und Verlag von Car ! Pass in Erbenheim , Frcmksurterstraße Nr . 12a . — Jnseraten -Aunahmestelle hei WUH . Klager , Sackgasse 2.

Nr . 11 Donnerstag , den 25 . Jannnr 1917 10 . Jahrgang

flmtlicber Teil.
Lelrannlmachung.

Freitag , den 26 . d . Mts ., nachm , von 2-  3 Uhr,
wird auf hiesigem Rathause Altgummi . Gummiabfälle,
Fohrradschläuche und Mäulel , Gegenstände von Zinn
und Allzinn gegen sofortige Bezahlung abgenvmmkN.

Erbenheil » , 21.  Jan . 1917.
Der Bürgermeister.

Merte » .

SelianlitmL^ung.
Der FteischverKanf findet au , Samstog , den 27.

d . Mts ., vorrnittags von 8 Uhr ab bei de» hies . Metz¬
gern gegen Vorlage der Neichssleischkarte statt lind zwar
in folgender Reihenfolge:

1 . von 8°—9 1/ » Uhr Nr . 141 — 280 bei Gg . Peter Stein,
2 .
3.
4.

97, - 11
8 —97*

97, - 12

1— 140
421 — 600
281 — 420

Jean Noos,
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Es wird bemerkt , daß die einzelnen Termine genau
eingehalten werden , und daß ein früheres Erscheinen
nicht nötig ist , da früher Erscheinende zurückgerviesen
werden . Die Lüden werden um 8 Uhr geöffnet.

Anfang mit Buchstabe M.
Die Abschnitte müssen abgetrennt bereit gehalten

werden.
D >e Fleischkarten sind nicht übertragbar und wird

Fleisch nur gegen Vorlage der ganzen Fleischkarte abge¬
geben . Diejenigen Haushaltungen , welche ein Stück
Rindvieh geschlachtet haben , sind bis auf weiteres von
dem Fleischbezug ausgeschlossen . -

Wegen Mangel an Einwickelpapier werden die Ab¬
nehmer ersucht , Tester oder sonstige Gegenstände mit-
ubringen.

Erbenheim , 25 . Jan . l917.
Der Bürgemteister:

Merten.

Bekäinifmacbung.
dB  wird daraus hingewiesen , daß bei der Zahlung

der 4 . Rate Gemeindesteuer , welche in der ersten Hälfte
des Monats Februar füllig ist, dar Jagdgeld verrechnet
werden kann . Ich ersuche daher wegen den Mehrar¬
beiten und des bevorstehenden Jahresabschlusses schon
jetzt mit der Zahlung zu beginnen , bamit Störungen
vermieten werden.

Erbenheim , den 23 . Jan . 1917.
Die Gemeindekasse:

_ _ _ I . V . : Breitenbach.

Merkvlan rur Aarennmralrrieuer.
unb  abgabepflichtig sind nur Betriebe und Unter¬

st, Warenumsatz , b. h . Gesamtbetrag der ver-

steigt Saten  ’ m ^ te' de» Betrag von Mark 3000 über-
Betriebsinhaber mit einem geringeren Umsatz werden znr

v°n Ermnerungen ersucht, in diesem Falle der
un erzeichnelen Steuerstelle em, die Nichteinreichnng einer An-

, , " °idung begründende Mitteilung zu machen
i „n ^ MEldungspflichti^e Betriebe kommen in Betracht:
L !°w °i>> die stehenden, als auch die Wan-

abgefetẑ merden'" 6 Inland betrieben und Waren dort
2' s -rstlv'irtfchaftliche Betriebe oller Art, wegen der

Mft ' f ' en abgesetzte» Erzeuaniffe (Feld - nnd Gartenfrüchte,
uft ® ufe' Blumen, Milch, Vieh, Holz, Stren , Beeren

Steinbrücken, Sandgruben . Ziegeleien:
EIe!tri>im,7" 0P öffentlicher Körperschaften, Fabriken , Gas - u.

£>. K°n um wr°' » ^ k' « -rgwe.ke, Monopolbetriebe ufro.j
fdhnfien affdltln .®e<rti rnm* elne' Speise- und lßchankwirt-
ungen; ^ ichioiieiler Gesellschaftenund ähnlicher Unternehm-

0' ^andwirte^MM ^ ^ "^ Ehäuser, Brauereien , Bäcker, Fleischer,
tinen uftte; * me "' Handelsgärtner , Photographen , Kan-

7' iktcn̂i!̂ Macker'' « ,4  j°7cit  f*e zugleich Händler mit
macker Sckneid. ^L 'ck.̂ ^ b'nder, Drechsler, Optiker, Uhr¬
anstalten usw. ; ' Stellmacher, Kranken- u . Knr-

llL  f9l7,e Öft Ufi „®n,n^ tU"9 bcr  Abgabe muß bis 3t . Januar

Du Anmeldung muß auf dem vorgeschriebenea Formular
erfolgen , das bei den Gemeindevorständen erhältlich ist. Die
Steuerpflichtigen sind zur Anmeldung verpflichtet , auch wenn
ihnen Anmeldevordrucke nicht zugegangen sind.
„ rr* Abgabe ist bei der Kceiskommunalkasse in Wiesbaden,
Lessrngstraße 16, einzuzahlen . Die Zahlung erfolgt am besten
durch Banküberweisung oder im Wege des Scheckverkehrs aus
deren PostscheckkontoNr . 652* Frankfurt a . M . unter Angabo
„Warenumsahstempel ". Letztere Art der Zahlung ist für ' den
Einzahler gebührenfrei , worauf besonders ausmerksam gemacht
wird . Das ausgefüllle Aiimelduiigsforiniilai muß zu gleicher
3 ?» an die iinterzeichiiete Steuerstelle eingesandt iverden.

tv . Nicht ordnungsmäßig unterschriebene Anmeldungsformulare und
nicht rechtzeitig emgegangene Anmeldungen gelten als nicht
abgegeben.

^ Steuer beträgt für bezahlte Warenlieferungen M . I .— für
ba * Tausend des Gesamtbetrages der Zahlungen oder Liefer¬
ungen in Abstufungen von 10 Psg . für je volle 100 Mark.
(Somit bei 3100 M . - - 3,10, 3200 M . 3,20 usw .)

\ I . Bei dein Fehlen von stnterlagen für die genaue Berechnung
des Gesamtbetrages kann unter der Versicherung dieser Tat¬
sachen auch Schätzung des Umsatzes erfolgen . '

VII . Zuwiderhandlungen gegen die Anmeldepflicht oder Angabe
"nstE" stlch unrichtiger Zahlen iverden unnachsichtlich bestraft.
(Geldstrafe bis 30,000 Mark .)

\ III . Mündliche Anmeldung ist zulässig, doch sollte hiervon bei dem
derzeitig herrschenden Personalmangel nur in Ausnahmefällen
Gebrauch gemacht iverden.

IX . Mündliche Anskunst in, Kreishans « (Lesstngstraße 16) Wochen¬
tags nachm. 3 —6 Uhr , Zimmer Nr . 15.
ÄA .bZbngen wird ans die einschlägigen Bestimmungen des
Reichsgesetzes über den Warenumsatzsteinpel verwiesen.
Wiesbaden , den 31. Dezember 1918.

Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden.
(Steuerstelle ) ,
von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 11. Ja,, . 1917.

Der Bürgermeister:
Merten.

Letronntmschung.
über die Bersütterung vvn Hafer an Einhufer und

Zuchtbullen.
Auf Grund der Vorschriften im 8 E Abs. 2a der Bekanntmach-

ung über Hafer aus der Ernte 1916 vom 6 . Juli 1916 (Reichs-
gesetzbl. S . 811) und des 8 1 der Bekanntinachung über die Er-
richtmig emes KrwgseraährungsamtS vom 22. Mai 1916 " (Reichs-
gesetzbl. S . 402) wird bestimmt : '

1.
®ie ßafetmengc , welche die Halter von Einhufern in der Zeit

vvnt 1- Januar bis 31. Mai 1917 einschließäch aus ihren Vorräten

verfuttern dürfen , wird aus 0*/* Zentner für den Einhufer festge-
Weil » der Einhufer nicht während des ganzen Zeitrauines ge¬

halten svird, ermägigt sich diese Menge für jeden fehlenden Tag
um je 4' / , Ptund . * a
n» der Hasermenge , die in der Zeit nach dem 31.
Ata , 1917 an Einhufer verfuttert iverden darf , bleibt Vorbehalten,

, „ ©alter von Zuchtbullen dürfen bis auf weiteres an jeden Zucht¬
bullen - für een die Genehmigung der zuständigen Behörde zur
Hafechlltterung erteilt ist, 1 Pfund , für den Tag verfüttern

Berlin , 23. Dezember 1916.
Der Präsident des Kriegsernährungsamtes,

gez. von Batocki.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 18. Jan . 1917.

Der Bürgermeister:
Merten.

Rlianntinachung.
Bindegarn -Enden sind beschlagnahmt und an die

Landwirtschaftliche Zentral -Darlehnskafse für Deutsch¬
land . Filiale Frankfurt a . Main , Schillerstraße 25 , alr
Sammelstelle (Weichhanfenden von Harthanfenden ge¬
trennt ) abzuliefern . Der Verkauf oder die Verarbeitung
für andere Zwecke ist untersagt.

lieber Preise sowie Lieferung von Bindegarn für
die nächste Ernte erteilt die genannte Kasse Auskunft.

Wiesbaden , 15 . Januar 1917,
Der Borsitzende des Kreisausschusses,

von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 25 . Jan . 1917.

I Der Bürgermeistern
M erten.

bofeales und aus der Höbe.
Krbrnhriur . 25 . Januar 1917.

— P ostalisches.  Am Geburtstag Sr . Majestät
des Kaisers (Samstag , den 27 . Januar d . I .) wird der
Schalter des hiesigen Postamts von 8 bis 6 Uhr vor¬
mittags und 12 bis 1 Uhr nachm , offen gehalten . Da¬
neben werden zu folgenden Zeiten Telegramme entgegen
genommen : 7 bis 8 vorm ., 1 bis 2 nachm ., 5 bis 6
nachm ., 7 bis 7 .30 nachm . Im Orts - und Landbestell-
bezuk findet eine einmalige , um 8 .30 Uhr vorm , be¬
ginnende Bestellung von Sendungen jeder Art statt.

— Zu m Gü terverkehi :. In nächster Zeit ist
cs erforderlich , eine Reihe von Gütern von der Bahn¬
beförderung zurückzustellen . Es wird daher allgemein
empfohlen , bei beabsichtigter - Aufgabe von Gütern sich
vorher an den maßgebenden Stellen zu erkundigen , ob
sie entgegengenommen werden können . Für besonders
dringende Güter , sowie für Militärgut und Privatgut
für die Militärverwaltung wendet sich der Absender am
besten an die für den Verladeort zuständige Linienkvm-
mandantur . Auch im Personenzugfahrplan treten Aen-
derungen ein.

* Gefunden  wurde auf der Wiesbadenerstraße
eine Mütze und auf der Bürgermeisterei liegen geblieben
ein Handschuh und ein Halstuch . Die Gegenstände sind
daselbst abzuholen.

P Einen Schlagänfall  erlitt gestern morgen
der im 57 . Lebensjahre stehende Landwirt Georg Stoll.
Der Tod trat auf der Stelle ein.

8 Versammlung  hält ab heute Donnerstag
abend der Turn -Verein im Vereinslokal , Gasthaus „ z.Löwen ".

Theater -Nachrichten.

Königliches Theater Wiesbaden.
Donnerstag , 25 . : Ab . D . „Das Dreimäderlhaus " . An¬

fang 7 Uhr.
^ '*1°$ ' C . „Der siebente Tag " . Anfang

> Uhr.
vamstag , 27 . : Ab . A. „Der fliegende Holländer " . An¬

fang 7 Uhr.

Residenz - Theater Wiesbaden.
Donnerstag , 25. : Marcell Salzer -Abend.
Freitag , 26 . : Vvlksvorstellung . „Der Kilometerfreffer " .
Samstag , 27 . : Vorspruch . „Junker Krafft " :

™ v “ & tan if urt  a - Main . Nach einer von einer
mediziruschen Autorität aufgestellten Berechnung ist die
Gesaintzahl der rn diesem Kriege zu erwartenden tuber-

Uvsen Lungenerkrankungen aus etwa eine halbe Million
zu veranschlage, , ^nd wenigstens ebenso groß dürfte die
oaht der an Rheumatismus oder Gicht leidenden Sol-
daten sein . Zur Behandlung dieser großen Zahl kranker
Soldaten reichen natürlich die vorhandenen Heilstätten
nicht un entferntesten aus , und daher müssen wenig-
[ , die an Rheumatismus und Gicht leidenden
die schon seit Jahren große ? Aufsehen erregenden Heil-
wlrkungen des bekannten Amol  ein ganz besonderes
Jnlereff « verdienen . Dieses ausgezeichnete , vvr Jahr-
yunverten zuerst von Karmeliter -Mönchen hergestellte
Produkt , leistet nicht nur gegen die letztgenannten Kcank-
hetten außerordentliche Dienste , sondern auch gegen zahl¬
reiche sonstige Erkrankungen . Gegen Zahn - und Ohren-
schmê en, Magen - und Darmbeschwerden , Huste n . Heiser¬
keit , Katarrhe , gegen Nervenschwache , Mattigkeit , Brand-
wunden und dergl . bildet das Amol ein vorzügliche«
Heunnttel , und wer sich einmal von seinen großartigen
Qun Ulr? l» "Erzeugt hat , der wird es für vvrkommende
Fälle stets mi Hause haben . Um so höher ist es daher
der Flrum Vollrath Wasmuth in Hamburg , Amolpost-
hos , durch die da » Amol zum Versand gelangt , anzu¬
rechnen , daß sie für dieses in verschiedenen Formen zur
Verwendung kommende Produkt nur einen sehr mäßigen

^ ^ ^ erlangt , der seine Anschaffung eben jedem
er-

D*sJ <mreentrierte Licht



ffafttflmgKto Kas moiklsche tzsemesn
Ein rumänischer Fähnrich, Angehöriger einer ho¬

hen rrm'.äniichen Lfnsierssamilie . hat vis .Kriegsge¬
fangener bemerkenswerte Züge des rumänischen Heer¬
wesens enthüllt, die von dem sittlichen Verfall der Ar-
rneeverwaüung und des Osstztersgeistes zeugen. Er
erzählte : „Es fehlte nicht an Männern , die auf diese
Verwilderung hinwiesen. Averescu sagte Juni 1919
in einer Sitzung der Armeeinspektion: Ein Land, das
mit dem inneren Feind, dem Schwindelgeist, nicht fer¬
tig weiden könne, dürfe gar nicht daran denken, sich
nach außen zu wenden. Das politische Gefolge des Ge-
neralstabscle?s Jliescu war zugleich eine Erwerös-
genossenschait: che Gebiet war Hcereslieserung nach
russischem Borbi .de Ein Beispiel für viele: Jliescu
vergab an die Schuhwarenfabrik Vasilescu u. Bortscha
im Spätherbst 1915 eine Lieferung von 150 000 Paar
Schnürschuhen. Die Schuhe wurden ohne die vor¬
schriftsmäßigen Lcberschnüre geliefert und auch genom¬
men. Für redcs Paar Schnüre wurden 10 Bani gleich
8 Pfennig abgesetzt. Nach 6 Wochen wurde die Liefe¬
rung von 120 OOO Paar Schuhriemen an dieselbe Firma
Zürn Preise von 75 Gant gleich 60 Pfennig vergeben.
Fclipescu entrüstete sich tu der „Epoca" über Unter-
m-leise im Reiche des Jliescu . Dieser aber rechtfertigte
das Geschäft mit Dringlichkeit des Bedarfs und Leoer¬
mangel. Gewinn : 97 500 Lei.

Die großen Vorbilder weckten Nacheiferung bei den
Kleineren. Rittmeister Stauceseu ein beriichtigter
Kartenipieier rer legte sich auf den Tporc der LöbnumS-
pKellerei. Während meiner WaffenUbung im Januar
1916 fmgen die Leute an zu murren . Der Rittmeister
ließ die Schwadron antreten, und nach allgemeiner
Auspeitschung herrschte er sie in sittlicher Entrüstung
an : „Ich habe eure Löhnungen natürlich aufgesparr
und verbucht sie an der Börse zu verdmwcln. Ge'd von
BLsewichten hat aber ketn Glück. Auch diesmal habt
i!ir Schweinebande verloren," machte kehrt und ging
soorcnklirrenb ab . Derselbe Herr wußte auch seine
Osstttcre zu sclirsipsen. Im Einvernehmen mit dem
Wachtmeister wußte er den Zugführern fortgesetzt un¬
gerechtfertigte Germöaensabgünge nachzuweisen. Be¬zahlte der angegangene Offizier nicht, so wurde er dem
Kommandanten. Oberstleutnant Jernici . einem der ge¬
riebensten Ausnli 'Nöerer. gemeldet. Folge : Bestra¬
fung für unachtsames Nmgohen mit Staatseigentum
und t^rfatz des Schadens im Wege von Gehaltsabzügen.
Auch der K'>leos?yld wurde zum größten Teil nicht ge¬
zahlt. Nur öle Günstlinae wurden ordnungsmäßig ge¬
löhnt . dafür aber im Spie ! kahl gerupft.

Schon darf den Aufmarschlinien wurden die Mann-
lchaften nicht mit warmer Kost versehen. Die Habgierder Führer vermies sie auf Neanftueren und füllte sich
stsbst dte Taschen. Auf -dem Rückzüge von Sieben»
f lirten ließ *er Kommandant des 6. Jägerregiments'
den ganun VerulsegoraSvark an Gastwirte und Händ¬
ler rerka 'ften. Die Pseßbe wurden im nächsten Dorfe
vor reoutrser-te W-men ae.spannt und der Materialver-
tuft mft feindlichem Beutefang verdeckt. Gleich Sei
KrieaSbeasnn fehlten allerwärtS Strümpfe , Schuhrie¬
men und pekopders Stacheldrabt. An das .10. und 11.
In fe nterte-R eaimcnt und das 10. und 2. Feld .irtAerte-
Regfwent wurden Schube mit Payvfvhlen geliefert.
Die Stttnmn 'w der mü Jubel einoerüctten Reservisten
sank unter diesen Umständen täglich tiefer.

Die rumänischen Heerrsrefte.
Sr kann, « ie dte „Frckf. Ztg." ans Berlin m»rd- t,

nach übereiustimme, ^eu Berichten von den verfchieceu-

Ifl, lUW  CIH ummiyuuj«üivovt *>u v»**«v«» ^
zusammengeslellt zu werden. Rach rumanlschen und
nach Eutenteberichten soll die rmnämsche Armee bei
Eintritt in den Kamps 600 000 Mann büragen haben.
Davon soll sie 800 000 Mann cingebttßt haben, näm¬
lich 200 000 Mann an Toten und Verwundeten und
100 000 Mann an Gefangenen. Diese Zahlen , die an¬
scheinend vom rumänischen Generalftab ausgchen. sind
unzutreffend, denn nach den deutschen Heeresbericyten

mürrischen_ .. . - - - . , t ^den Rumänen oder der Entente zugegeben wird . Ltte
Truppen , über die die Rumänen noch verfügen, werden
in der Hauptsache aus uuauSgcbftdelen Rekruten be¬
stehen ober aus Resten der geschlagenen Armee, die erst
alimähltch durch Nauausrünnug z '. einer Armee zn-
saw.mengeftellt werden köune.

Tie rumänische Beute der letzt'-'» Woche.
Vom rumänischen Kriegsschauplatz meldet der

Kriegsberichter skatter der „B . Z." aus dem k. k. KricgS-
preficqnarlier: Die Gesamtbeute, die m der letzten
Worbe in dm Kämpen an der rumält '.ichm Front ge¬
macht wurde, beläiüst sich abermals auf 107 Offiziers,
4150 Mann , »5 Mafchiueugewchre und 18 M :uen-
rverfer.
55L847 feindlichen VsÄens besetzt

Beriitt , 17.. Januar . lPrivaitelegr .s Im An-
fr-ng deS Jahres 1917 waren von uns besetzt: In Bel¬
gien 28 000 Ltiaömtttlonreter , in Frankreich 22 310
Quadratkilometer» mährend von deutschem Boden 090

! Onadrcttkilometer tu den Händen der Franzosen waren.
In Rußland waren besetzt 280 450 Quadratkilometer , in
Rnmäuim 100 MO Onadratkilomcter , während 28L01
OnadraMlometcr öfierreichisch-unaarische« BodcnS in
Sen Händen der Muffen waren. In Serbien waren es
85 86« QnaSrcttkilomrster, in Montenegro 1418» Qua¬
dratkilometer, in Albanien 20 040 Quadratkilometer , die
von rinseien Truppen besetzt waren.

Englische AnsZlieke irr die militiirische
Ankunft.

In einem längeren au Haigs letzten Bericht an-
knüpsendett Aussatz über „Die Führer in der Schlacht"
rühmt die Lvnövupr „Station" zunächst eie -Verdienste
und Fähigkeiten Sir Henry Rawliusvns , General Al-
lenbys m:o Sir Hubert Goughs auf englischer Seite als
fähige Handhaber der „Siegestaltil " und auf fran¬
zösischer Seite der „Schöpfer dieser Taktik" Petain , Ri-
vetle, Mangln , Foch und Dnbatl , um dann sortzu-

Die Franz-osen wollen «KN NN» lrrnen.
Die -e« Ische DrSantsatio« als Vorbild.

Da« „Echo be PartS " bringt unter der Aufschrift
„Lastet unS von unseren Feinden lernen" eine ausführ¬
liche Ueberfetzimg des Aufrufs des deutschen Kriegs-
awtes , wie er in deutschen Zeitungen erschienen ist,
und knüpft daran den Rat , die Franzosen sollten anS
diesem Aufruf a« das deutsche Volk lernen , wie die
Hilfskräfte SeS Volkes bis zum Aeußersten den In¬
teressen beS Landes dienstbar gemacht werden können.
Die MnnitionSerzengnng müsse biS znr höchsten Lei¬
st« «gk-fZtzigkeit gesteigert werden.

S'egeS Interesse für die nächste deutsche Offenfive.
Der Pariser Berichterstatter des „Corriere üella

Sera " meldet laut ,,B. L.-A." eS bestehe ein reges
Interesse bezüglich der nächsten deutschen Offensive,
über dte mau in Bierverbanöskreisen gänzlich tm Un¬
klaren ist. Ter Kommanbowechsel tm französischen
Heer habe inzwischen eine weitere Vereinfachung der
Heeresverwaltung ergeben, die gute Ergebnisse ver¬
spreche. Ein äußerliches Zeichen dafür sei der Wechsel
des französischen Hauptquartiers , bas sich nicht mehr
in Chantilly befindet.

und

von solcher Meisterschaft
des aeseiak."

Dsk Donaustrom von mrs veHEfchi»
MrMche LMpMd«erfenkt.

Dar T ." meldet aus dem k. und k.
preftegnartier: Am 14. Januar versuchten rumänistz
Dvuaumonitore umer dem lebhaften Feuer der du
gar ischeu Artillerie Rcni zu erreichen ' Trotz ö,
Schwierigkeit, ein rasch fahrendes Torpedoboot zu brö r .r
feu, gelang es der bulgarischen Artillerie durch wohl star
gezielte Schüsse die rnmänische« Mouitorc znr eilig,
Flncht nach Galatz zn zwinge« . Die Donau treu,
seist in der Dobrud' cha unsere und alle russtschen
nien, doch wird der Donanstrom von « «S veherrsq hos
und jeder scirrdlicke Rachschnüverkehr ist dort anSa, hat
schlossen. Die Russen versvüren diese Sperre der fti ,un
sie so wichtigen Wasserverbindung recht schmerzlichun
machten wiederholt Versuche, Schlepper mit Munitt , ^ ^
und Bcrpsleaung nach Galatz zu senden. Bet so eine,
ersolglosen Versuch wurden russische Schlepper »»,
nuferer Artillerie versenkt

Die Beschießung von Galatz.
Mailänder Blätler melden ans PeterSburaz:

Augrisfc auf die Eüdpsorte Rußlands:feindlichen v .... - - - - -
last, Reut und Ismail , haben sich verlangsamt, ohne v
ihrem Ziel abzulassen. Der Feind habe jetzt sei
schwerste Slrt llerie acze« die drei befestigten PiS
herangebracht.

Wie schwedische Blätter
eine Panik ans . Die
zum größten Teil die Sraoi , nur vn» --pnw - wi 1.
zurückgeblieben, das der furchtbarsten Hungersnot n# ™
gesetzt ist. Ein endloser Fttichttingsstrom bewegt ft<®o]
unaufhörlich über die" Straßen . Man zählt täg
20 000 Uttchtlinae, die sich zumeist «§ch Odessa begewollen. Das Elend sei schrecklich. Odessa, heißt e»
einer Meldung beS „Matiu " ist unglaublich überv
kert, was die BerpN-guugSschwiertgkcfteu nur n
mehr erhöht und dte Teuerung der iwtwendigstau
bensmitte! weiter steigert.

!N<

fahren:
„Im Osten kann man sich schwer der Schlrrßsvlge-

rung verschließen, daß der deutsche Ersvla in Ruma¬
nsen der Führerschaft znzuschreiben ist. Mackensen ist
rvohl Deutschlands geschicktester Führer im Felde und,
da er Falkenhayn zum Gehilfen hatte, konnte das Ent¬
weichen der schlecht geführten rumänischen Armeen nur
so lange hinansgezögert werden, bis der Feind sich
gänzlich entwickelt hatte. Jetzt aber wird die rnmänische
Front zn einer Verlängerung von Brussilows Flügel.
DaS aber berührt wieder das Schicksal der russischen
Front in Galizien, und wir miissen daher die Grund¬
lagen eines russisch-rumänischen Gegenstoßes ober we¬
nigstens ftandhasten Widerstandes prüfen. Einiges tu
dem Bkaierial der Führung ist zweifellos gut. Berthe¬
lot, Joffres früherer Gehilfe, hilft als Berater . Sacha-
rvw, der Bezwinger von Brody, hat eine maßgebende
Stellung , aber da nur noch ein kleiner Winkel der Do-
bmöscha gehalten wird, ist es schwer zu sagen, was sie
jetzt bedeutet. Wenn keine Erholung am Sereth etn-
tritt , kann das Schicksal der russischen Front von den
Fähigkeiten Leschitzkys aühängcn, der die Bukowina im
Juni und Juli säuberte. Er ist ein kühner und gedan¬
kenreicher Führer,- wenn aber seine Flanke im Süden
umgangen wird, mutz er unter großen dtachteilen
kämpfen.

Jedenfalls ist im Osten und Westen, Nvrden und
Süden bas Siegesproblem das Problem der Führung.
Nicht die Geschütze rrnd Geschosse werden ihn erringen,
nicht das Feuer des Jnfanterieangriffs und auch nicht
die Ueberlegenhcik in der Luft, sondern die geistige Be¬herrschung und die geordnete Verwendung all dieser
Elemente. Der Sieg wird endlich gewonnen oder ver.
loren werden durch die Arbeit des Generals , der dte

Iraze mgetW.
Eine »ene Ententenot «.

Die Agentur HavaS meldet: Die « efandte«
Entente lichteten am 13. Januar eine neue Note
die griechische Ltegieruna. in der die alliierten Reg!
rnngcn die griechische wissen lassen, Saß, sie zwar Ke«nis Aübrnen von der ZustimMung Griechenlands
den durch die Note vom S. Januar geforderten «rill
rischen Maßnahmen, daß sie aber die Antwort auf e
zettle Forderungen der Note vom 8. November n
annehmen könnten vor Klarstellnnq folgender Pnn
1. könnten die Alliierten keine Finsmränknng der g
chischcn Regierung bezüglich der Kontrolle der Allrte
zulassen, 2. beständen die Alliierten ans der sofortil
und bedingungslosen Freilassung der anS politisk
Gründen in Haft genommenen Personen , *. konw
st» die Alliierte« nicht daranf sestlegen lasten, daß wsi*
zu bewilligenden Entschädigungen nach den Veftt» '
mungen der griechische» Regiernna festgesetzt würde, ^Die Blockade würde erst aufgehoben werdelk könn tzab
nach Annahme aller Forderungen der Alliierten. Kien,

Die griechische Skeglerung antwortete , sie habe ns Ink
die Absicht. Einschränkungen bei der Annahme der 0 stft,
den Alliierten festgesetzten Bedingungen vorzuneym nm
Die stimme auch den in Ser Note dargelegte» Einz der
heilen zn und nehme Senntni » von den Erkl-ärrmsi die
Her Alliierten über die Anfhebung der Blockade. Hx«

Trotz der Annahme des Ultimatum» settA.s » ft
chenlands ist man

im Cntentela, « noch immer W »«» .
Der englische Korrespondent Warprice meldvt
dem 18. Januar aus Saloniki u. a.: ES scheirtt. dag » r
Ausbruch von Feindseligkeiten zwischen den Verband .
Mächten und der griechischen Regierrrng bevorstcĥ '
Während der letzten Woche hat dte Athener RegierMl 'er
sagt der Korrespondent, stets danach gestrebt. Zeit Maß
gewinnen. Die griechischen Truppen sind ummttelrgi f|
hinter unserer Zone in Thessalien konzentriert,
schon die Verbandsuiächt« nach dem Ultimatum ri km
zweite Note an die Athener Regierung gerichtet Hain rcad

die sofortige Annahme der letzten Forderung ,4. :
verlangt wurde, sind keinerlet Anzeichen einer SJerfcnb
derung in der Lage hinter unserem Rücken zu bewerft

drei Waffen mit instinktiver Anpassung zusammcnfügen
sie alS ein einziges vollendetes Kampfmerkzeug

verwenden wird. Und die jüngste Kriegsgeschichte hat
mehr auf Seilen des Verban-

Jtalicn rn der Kontrollkommistion d«r « «Neri
in Athen vertrete«.

In Athen sind dem „Corriere öella Sera " u*fo
sechs italienische Offiziere einaetrofsen, die unter
Karabintert-Overst Marchese Ausilo als italtentsche
ston der Kontrollkommissionder Alliierten angeglieS
werden sollen.

al-p

Zwei Mstzen an einem Ztengei.
Roman von A, von Siltrncrvn.

7)  lAachbruck verboten .j
Aasch hüpfte si» hinein, der Beiter folgt», und der

AVlerwirt mit dem Käppchen in der Hand machte seine
schönsten Komplimente. Kathi meinte, so ehrerbietig habe
fie ihn noch nie grüßen sehen, und der geschmeichelte Ju¬
lius schmunzelte zu der Bemerkung.

Das Mädchen war so benommen van den Eindrücken
der letzten halben Stunde, war so ganz beschäftigt gewesen
Mit dem, was um sie her oorging, daß fie übersehen hatte,
wie eine hochgewachsene Testalt im Arbeitranzuge seitwärts
die Stufen zum Kasthause betrat , just in demselben Augen¬
blick, al» der Detter sie nötigte, einzusteigen. Ha»« Ru-
land war es. der mit dem Wirte noch eine Verabredung
wegen de, Kirmestages treffen wollte. Er kam gerade¬
wegs von der Arbeit, bestaubt und beschmutzt, und wie er
üu « so in sein« groben Drelljacke neben dem feinen Ltadt-
herrn stand, wurde er sich des Unterschiedes mit einer ge¬
witzen Bitterkeit bewußt und blickte finster auf den
gen, der sich langsam in Bewegung setzte.

»Der Strolch, der jetzt da mit dem Wirte spricht wird
von dem nicht so gut bedient werden, wie unsereiner." er
klört« Herr Julius , der Ruland ans den Treppenstufen ins
Gasthauses bemerkt hatte und nachlässig mit dem zurück¬
gewandten Daumen auf ihn zeigte.

Kathi steckte neugierig den Blondkopf aus der» Fen-
Ftel .-erkannte Hans, der trotz des Gesprächs mit den, Doiiie
den Wagen nicht aus den Augen gelassen hatte, und nickte
und winkte ihm lebhaft zu.

Das versöhnte den jungen Burschen in etwas, äracrtc
«her ein stein wenig den Vetter, so daß er. als Kathi
wieder Platz genommen hatte, spöttisch fragte: ..Ist der
Mann da. in dem fragwürdige» Werkeltagskleid eine Be¬
kanntschaft meines hübschen Tousinchens?"

Diese lkrgänzung der Bezeichnung„Strolch" genügte,

um des Mädchens Zorn zu wecken, sie wurde Feuer und
Flamme. »Das ist mei beste Frünö, Hans Ruland, kein
Strolch nit, sondern ein akkurater Brucharbeiter", blitzte
sie ihn an, ,.Du wirst es schun noch sehe, daß er ok gautr»
Tüg hält und sich nit zu verstecke brukt."

Der Vetter sah sie ordentlich erstaunt an, das war j«
rin kleiner Brausekopf, aber das störte ihn nicht, gerade
dieser loderdne Eifer stand ihr allerliebst. Mochte doch
der lange Kerl da ihr bester Freund, meinetwegen auch ihr
Sckatz sein, dachte er, das Vergnügen können die zwei ja
haben, mich auch später zur Hochzeit einladen. Fetzt gilt
er nur, das hübsche Kind hier loszueisen, in das Gasthaus
zu Friedenau zu verpflanzen und mit Hilfe ihres nied¬
lichen Lärvchens dort gute Geschäfte zu machen. Vorsichtig

bei zu Werke gehen, damit die Kleine nichtniüßie man dabe
scheu würde u.nd mitzubekommen wäre.

Dos fuhr ihm so durch den Sinn , als Kathi ihre
kleine Hand erhob und ihm drohte: „Gegen de Hans
därfst nichts sage, fünften hast schnurstracks mit mi ver-
dorbe'"

„Nie, Toufinchen. nie!" versicherte er lochend, griff
nach der noch immer erhobenen Hand des Mädchens und
— küßte sie.

Katbi. ans das äußerste erschrocken, riß hastig ihre
Hand aus der seinen. ..Iemcrsch! So wa! dut man doch
n:t !" wehrte sie und rieb sich verlegen die Hand am Kleid,
als wolle sie den Kuß wegwischen. Er lachte unbändig.
„So was tui mein wohl, Coustnchen, wenn man seine Hoch¬
achtung zeigen will und böslich ist. Kamme nur erst mal
in die Stadl , dann wirst Du oft sehen, wie die Herren
da den Damen die Hand kützen."

Sie hatte etwas davon sagen wollen, daß ste weder
eine Dame sei. noch daß sie in die Stadt käme, ^ ber ou sie
durch das herunter gelatz?ne Fenster eben beifterkts, wie
Kochens Albert neben der Glaslutsche iicilieT da■io sti.en
Purzelbäume schlug und dann wieder sein buntes Taschen¬
tuch schwenkte, vergaß sie es darüber.

Das war ein lustiger Spaß, Albert tat es dochw
um sie zu amüsieren, dafür mußte sie durch fröhliches K«
nicken quittieren. Als er aber jetzt, die verwetterte Ml 8
schwenkend, rief : „Hurra! det Brutpaar !" wurde fie I
und böse. Laß bin dumme Schnatll' , rief sie her»««
zog mit einem Rucke da» Fenster in die Höhe.

Auch der Better fand kein Vergnügen an di»s»m
und tat, als hätte er nichts gehört.

Bald darauf vereinigte der Kasfeetisch im Hfiuv'1
der Witwe eine recht vergnügte Gesellschaft. Kathi
tierte geschickt umher, schenkte ein und forderte mit ih^
allerliebsten Lächeln zum Etzen und Trinken auf. I ..

Frau Rose beobachtete sie unausgesetzt, lobte den $e„
lichen Kuchen, das sauber gehaltene Häuschen, das ft
ein Schmuckkästchen aussähe, und das liebe Kind, das !si
wie ein Wiesel hin und her springe und die Augen ilfl
all habe, wo e« etwas zu tun gäbe.

Bei diesen Lobsprüchen verfehlte die Frau Rest
rationsbesttzerin nicht, wiederholt einen verständni«voll
Blick mit ihrem Sohne zu wechseln.

Schwester Ietichen war gücklich über diese rücktzj
losen Lobeserhebungen, in die der Reffe in verstärk
Tonart einstimmte. Das half ihr über den Kummer
weg, daß Röschen durchaus jede Erinnerung an dir
wußten Tatzen und dar Kännchen verloren hatte und mspi
detzen nur gnädig meinte: „Ich werde Euch mal ein nund
dernes Kaffeeservice aus Berlin schicken, dies hier kdos
sich doch wohl überlebt." wo-

Kathi hotte bei diesen Worten der Tante ein lsible
wenig das Mäulchen verzogen, wie es ihre Art war. wMnü
ihr nicht paßte, was der andere sagte, und Vetter IulMu
hatte sich beeilt, zu versichern, er würde doch allen and^
Tassen seine jetzige vorzieben, denn auf all dem inodcrM
Krimskram, stände doch nie „Aus Liebe" , und so sc{
Vergißmeinnicht» gäbe es auch nicht darauf.

(Fortsetzung solgt.)



ö, f ! » t « Jahr „ Balkanzug " . Es ist tln Jahr
rß t ’i'floficn , daß der erste Balkanzag von Berlin nach Kon-
0U stan .irropel dm Anhalter Bahnhof in Berlin verliest , wäh-
R -xend M gleicher Zeit ein zweiter Teil des Zuges mit dem
H Eisk.nbahnmmister und anderen Staatsbeamten vom Bahn -"

•ff W Friedrichstraße au ? abging . Jetzt , nach einem Jahre,
'g« hat sich manches geändert , und es ist ein neuer zweiter Weg
Jjj zum Orient gebahnt worden . Vielleicht gibt es bald einen
!tjj - .reiten Balkanzug über . . . Rumänien!
tei ( !!) Verunglückt.  Die Schweinemästerei in der
*91#tnot Göttingen, die diese für einen eigens hierzu ge

I - ründeren Verein eingerichtet hatte , um jedem Mitglied
Hein gemästetes Schwein liefern zu können , hat ein vor-

Ä zeitige ! Ende gefunden . Aufgetretene Seuchen zwangen
zur sofortigen Schlachtung des noch gesunden Bestandes.

Ä Aus dem gewonnenen Fleisch sollen Taüerwarie .! hergestellt
t»erd«n, um die Mitglieder etwas zu entschädigen.

I : : Tätigkeit  eines Schülers . Erfreuliche Erfolge
Tst« rs dem Gebiete des Goldsammelns hat »in Ob» c>.eal.
^s schüler tn einem Berliner Vorort erzielt . Au zwei Tagen

brachte er 500 Mark in Goldstücken zusammen . Dieses
ft Sold rührte aus einer Erbschaft her , die eine Tante der

OchülerS in Halle g. tz. S . hinterlassen hatte . Sie hatte
d«» Gold in Basen , Kästen usw. sorgfältig versteckt . Ter

hMGchüler hat für seine Sammeltätigkeit von der Schule
ine Belobigung erfahren und von der Retchsbankstelle

»ein Diplom für treue Goldsammlung auSgehändigt er-
I..holten.

! ! Jugendliche Aäuber.  7km Tonnersrag abend
• hatten Räuber mit vorgehaltenen Revolvern auf dem Bahn-
Lhof Schoppinitz aus einem Bahnpostwagen eine Geldkiste
tzmit 18000 Mark entwendet . Die Kattnwiher Kriminal-

z, Polizei hat jetzt sieben jugendlich « Burschen als Tüder
a verhaftet und in der Wohnung eines Schoppinitzer Schnh-

g« machers 17 000 Mark des gestohlenen Geldees , di - im
Gchornstein versteckt waren , aufgemnden.

[» : : Verdacht.  Unter dem Verdacht des Gattenmor-
r>>de» wurde , iv-ie aus Stolp in Pommern gemeldet lvird,
ri idie Ehefrau des Schafmeisters Ferdinand Lawrenz aus

prettmin nebst ihren Töchtern in Untersuchungshaft ge
x nommen . Am zweiten Januar meldete die Frau der Be-
ic borde , ihr Mann sei am Neüjahrstage , als er Heu vom
st » öden holen wollte , aus der Luke gestürzt und nach
ni einigen Stunden tot aufgefunden worden . Jetzt meldete
tt irber bei der Polizei in Lauenburg ein Fuhrmann,
rKund gab unter Vorlegung eines Briefes an , daß Frau
n Lawrenz und deren siebzehnjährige Tochter viersucht hät-

Iten , ihn zur Ermordung ihres Mannes anzustiften . Ter
î ^ nhalt des Briefes bestätigte diese Angaben . Es wurde
o festgestellt , daß Lawrenz eine Anzahl von Verletzungen

r'si-Ü111 erlitten hatte , die angeblich durch den Fall aus
, der Bodenluke zu erklären waren . Sie find aber , wie

Leichenöffnung ergab , durch ein scharfkantiges tzn-
Ustrument d,rursacht worden,

ick _ _

J ‘ ( ^ crrTcfifefaaF
«j Y «nklege.  Eine Anklage wegen M »rd «S brschäf-

i ' t? in zelm'tündigrr Berhandlunz das Erfurter Schwur¬
st ge i A.  wer Angeklagte , der 1878 in Erdhaufen geborene,
uMerbermtete Schlosser Naumann , zuletzt in der E« wehr-

in Êrfurr beschäftigt , hatte zu Anfang 1916 ein
' . "^ ^ rlältuis mit einer Frau Groschupp , deren Mann
Arm Felde steht , augekuüpst . Ms dieser aus Urlaub kam
ich und EhescheidungZaMrag stellte , begab sich am Abend des

l . T ; \ -outtu tfcji
pe.ah ên die Frage nach Totschlag unter Zubilligung Mil-
derni -er Umjtände . Das öffentlich verkündete Urteil lautete
»uf fünf Jahre Gefängnis und fünf Jahre Ehrverlust.
, r'r. ®roJ ' Fleisch hinterzieh NNg. Ueber un-
jlanblicke Falle von Fleischhinterziehung berichtet die-

Lmr Airschen an t\nm  Stengel.
R »« «n **n 3f. * » n Iilieucr » » .

(Nachdruck verbot «» .)

, . Dre Schlustbem «r?u* , , Us  k - ustnche» sei t * höchst ei«*
t « Person ein Vergißmeinnicht , ging bei ihr in ein Ohr

cf und aus dem anderen heraus , aber daß er die Taste
gelobt , das freute sie.

^ ? ;\ tn  alle in bester Stimmung: eine Waldpr«-
b« lolqte . und als der Beiter dabei eine Wassermühle
W ! th '5 <ts ön t)’e stch eine kleine Nestaurotion anschloß , lud

Ä ? hVt  ium Abendessen ein . Solch ei» roman-
zemAlich ' "^ geschaffen, um dort im engen Preise

„Tortmiinder Aeitiiuß ". A-an«ch » urde » uf Grund estwr
Anzeige bei dem Schlächtermeister August Hahne ein«
Haussuchung abgehalten , die feststellte , daß nicht lveniger
als neust Kühe heimlich geschlachtet worden ivaren . Man
förderte deren Köpfe , Fell « und Klanen zu Tage . Weitere
Nachforschungen führten zur Entdeckung eines ganzen
Fleischlagcrs : 35 Ninderviertel , ein« Tonne Hackfleisch und
eine große Menge Würste wurden aufgefunden . Tee Ge-
samtwett der geförderten Fleischwaren beträgt etwa 20000
Mark.

Wewnlchtes.
— hdlzheiu als Tiebeslager . Der Agent und iver-

ficherungsbeamte Hugo Wolf aus Düsseldorf , der dort für
eine große Versicherungsgesellschaft tätig war . hatte sich
der Unterschlagung ihm anvertrauter Gelder im Betrage
von sechzehntauseud Mack schuldig gemacht . Wolf hatte
vor mehreren Jahren das Unglück, durch Ueberfahren von
der Straßenbahn das rechte Bein zu verlieren , so .daß er
fortan ein Holzbein tragen mußte . Trotz dieses beson¬
deren Kennzeichens war es ihm möMich gewesen , sich einige
Tage der Verhaftung zu entziehen . Am Sonntag vor¬
mittag , als Wolf im Begriff war , sich in der Nähe des
Bahnhofs Friedrichstraße in Berlin einen Pelz zu kaufen,
wurde er von der Kriminalpolizei festgenommen . Wolf
hatte noch 12000  Mark in seinem Besitz und hatt » die¬
selben tief in sein Holzbein hinemgesteckt.

(—) Kampf mit einem Zuchthäusler , Ein Kampf
mit einem entsprungenen Zuchthäusler hat sich in den
Straßen von Eberswaldc abgespielt . Aus dem dortigen
Amtsgerichtsgefängnis war in der Nacht zum Mittwoch
der Melker Pieper entsprungen , der zur Verbüßung einer
Strafe von sieben Jahren Zuchthaus demnächst der Straf¬
anstalt zageführt werden sollte . Ter Flüchtling hatte sich
nach Tornow , einem Torf in der Nähe von Eberswalde,
begeben und nächtigte in einem Stall , wo er am Morgen
von dem Eigentümer des Gehöftes entdeckt und dem Orts-
vcrsteher zugeführt wurde . Dieser ließ den Entsprungenen
durch zwei handfeste Männer nach Eberwalde bringen.
Dort zog Pieper plötzlich unter seiner Kleidung eine
Eisenstange hervor , und drang auf seine Begleiter ein,
die er durch, wuchtige Schläge erheblich verletzte . Einer
der Männer hatte jedoch die Geistesgegenwart , seinen Re¬
volver zu ziehen und einen Schuß auf Pieper abzugeben,
der gerade flüchten wollte . Dieser wurde in den Kopf
getroffen und konnte nur mit Hilfe herbeigeeilter Polizei¬
beamten überwältigt werden . Ten beiden verletzten Ge-
fangenenbegleitcrir wie auch dem verwundeten Verbrecher
mußte ein hinzugerufener Arzt Verbände anlegen . Pieper
wurde dann unter besonderen Vorsichtsmaßregeln in das
Eberswalder Amtsgerichitsgefängacks eingeliefert.

x Drama . Ein Familiendrama ereignete sich in denk
Dorfe Köchstedt bei Dessau . Dort wurden geestern früh
die Arbeiterfrau Jaukowiak und ihre drei Kinder in der
Schlafftube erschossen aufgefunden . Ms Täter wurde der
eigene Ehemann und Vater der Kinder , der in Dessau
in Arbeit stehende polnische Arbeiter Severin Jänkowiak.
ermittelt . Sein ältester Sohn ist ein Taugenichts , der
seinen Eltern schon diel Kummer bereitet hat . In aus¬
brechendem Jähzonr stürzte der Vater am Mittwoch den
Jungen in die Milde , der Knabe konnte sich jedoch mit
Hilfe von zwei Leuten retten , die ihn nach dem Kranken-
lwuse brachten . Aus Furcht vor der zu erwartenden Strafe
für diese Tat hat Jaukowiak dann seine Frau und seine
drei anderen Kinder im Alter von fünf , acht und zehn
Jahren in der Küche seiner Wohnung erschossen . Er
selbst erhängte . sich nach der Tat . Herbeieilcnde Nach¬
barn , die die Schüsse ckrnommen hatten , schnitten Janko-
wiak , der noch lebte , sofort ab.

„verwischt ". Dem Kriegsfürsorgeamt für Kufstein,
Tirol , das Liebesgaben verschickt hatte , bestätigt ein Kaiser¬
jäger , der an der Südfront hoch' droben in Schnee und Eis
haust und am ersten Weihnachtsfeiertag mit noch anderen
seiner Kameraden von einer Lawine verschüttet worden

)»»*, »e» fcttpfaiig DU' « li f»,r|Mb*ä SS»«*Mi:
„Innigsten Dank für euer WeihnachtSpakrt , welchtS mich
sehr freute , weil es im letzten Augenblick ankani : ich bin
nämlich von einem Lawinderl verwischt worden ; als man
mich ausgruö , überreichte man mir ' euer Paket . Ta wir
hier sehr viel Schnee haben , kann ich den Zucker besonder»
brauchen zum Tee.
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Aaus und Aof.
rr Naturdünger.  Bon Stalldünger ist der tbikck-

vieydünger , (Kuhmist ) der wichtigste . Er bildet diel Hurnust,
der die Feuchtigkeit zurückhält und eignet sich ganz be¬
sonders wegen seiner fetten , kühlenden Eigenschaften für
lelchthitzige Sandböden , selbstverständlich auch für alle mr-
deren . Bei Errichtung ! eines Kaltbeetes läßt er sich
im Notfälle Vertvenden. Schafmist ist ein hitziger , amorriak-
reicher Dünger , hat er gut vergoren , so eigwet er sich
besonders für kalte, feuchte, also lehmige Böden . Für
Mistbeete ist er nicht zu gebrauchen . Seit dem Rückgang
der Schafzucht spielt er in vielen Gegendien gar keine
Rolle mehr . Dserdedünger erwärmt sich sehr rasch und ist
deshalb für Mistbeete der best«. Wegen sein »S Stickstoff¬
gehaltes ist er namentlich für kalte Tonböden , aber Urst
in verwestem Zustande zu gebrauchen . Schweinedüngrr
gilt gewöhnlich als geringwertig , ist aber ein fetter Tüng »r
und besonders für hitzige Sandböden geeignet . Weil er
oft Unkrauffämeveim enthält , verwendet man ihn Mit
Vorteil auf dem Komposthaufen . Geflügeldünger ist äußerst
wettvoll , wegen leichterer Verteilung wird er in eimr
alten Tonne in Wasser aufgelöst und als sogenannter
Düngerguß , besonders schwachen Gemüsekulturoen beige-
geben . Auf die Größe der Geivächse wirkt ec ganz be¬
sonders . Streut man ihn trocken aus , so vermenge man ihn
mit Erde oder Gips . Mtrittdünger ist der kräftigste
wirksamste und wird wegen seines Stickstoffreichtums be¬
sonders zum Treiben der Gemüse beigegeben ; wegen seiner
Schärfe darf er nur auf feuchten Boden kommen , bei Sand¬
boden gleich nach Regen . Herrscht gerade längere Trok-
kenheit , so muß der Boden , wenn man ihn eben nötig v »r
wenden 7 möchte, vorher mit 'Wasser durchtränkt werden.

Vvlf s j ‘ K u » Abendbrot einzunehmen,
irti . Maqengenüffe hapette es

B ^ vielwaenwn Wunsches , cs must alles, «m
*r ^ ^Mabter wollten siw die Laune

^ « " beroen laßen und machten gute Miene dazu.
PfSPLrXP " ar glücklich über di < Freundlichkeit

. bo .' ,„cns . und Katbi genoß dieses keltene Bergnü-
ch« reude " " °° ^^ ^ »u essen. ' mit nngeteilter

Jenö *** J;  wunderschön , hier unter der
, il ’ bse Luft war mild und am
siLigelte dem stillen Mühltriche

rau 'srbt̂ Schleuse das Waffer Ichäumte
! d"° Walw -o '" '-träumt in das Dunkel0 - t UQ,®es  hinein , und dabei börte Ne tu

-i.kLÄ 'LiS ' ' ' - Ä & S » L.1  cieiurnoe t . ch,lderungen von dem Leben und den 'iU'r
«f mmm  b „ 5 ,„bl s .tmal £ 23 ? “

4n  Soft wie a\ t ^ JrT mn ’ aIs " Ne anredete , sah
an « £ Hmi tof * ^ »nd Tante
nsh, " " n Nanz wunderschm sin bi

"Versteht sich, Cousinchen, das ist es auch , und Du i

mußt das alles kennen lerneif, “ antwortete  er ihr , „ich
gebe nicht Ruhe , bis D r̂ einmal zu uns kommst : gefallen
wird es Dir schon bei uns . da wette ich Kopf und Kragen
drum ."

Sie Tagte nichts dorauf . aber er hatte die Eenugtu-
reni . b«| er ihre Augen hell auflruchtcn sah.

III.
Krahlenden Sonnenschein , sröhttcher Kirmesusetrer

g«b e, den andern Tag . Im Mtwenhäuschen stand man
früh auf , und auch heute waren Mutter und Tuchler s.von
zeit !« bei Wege . Die Großstädter hatten „das Frühstück
im Gasthaus einnebmen wollen " , da .Fstou Raw «rkiärte.
„das gehöre sich so" . Die Tante hatte den Kirchgang ab¬
gelehnt unter dem Borwande . daß sie das zu sehr «n-
griffei sie wolle , wenn sie ausgeschlasen habe , zu Jettchen
kommen und mit ihr das Leincnzeug Surchfehen , das nach
von den Eltern stamme.

Julius hatte Kathi gestern ftlr den heutigen V «r-
mittag eine Waldpromenabe voraeschlagen . sie ' hatte  aber
dazu den Kopf geschüttelt und in ihrer bestimmten Weise
erklärt : „Ich „eh zur Ktrch !"

„Dann » wird mir wohl nicht« «ndere » übrig bleibeu,
«l » Dich dahin zu begleiten, " war seine etwa « seufzende
Antwort gewesen.

„Wannst ausaeschlife häst !" hatte sie dazu gelacht.
Run waren Mutter und Tochter mit ihrem Kassee-

trinken fertig , und Kathi stand , nachdem ste alles weg¬
geräumt , in ihrem Sonntagsstaate vor der Tür . Eie
schien auf irgend jeniand oder irgend etwas zu warten.
Der Better war '» nicht, denn ihr Kopf drehte sich nicht
nach dem Dorfe . Es fehlte »och eine halbe Stunde bis
zur Kirchzeit . langsam wandte sie sich dem Walde zu.

Die grüne Dämmerung hatte sie kaum umfangen , da
kam ihr auch schon ein rascher Schritt  aus dom Fußsteig
entgegen.

Sie blieb stehe». Richtig , er war 's , der Erwartete.

-.Hast gedacht, daß ich kumme würd ?" fragte  der iuno«
Bursche , her ihr innig in die lieben Braunauae » blickte.

„Aa freilich doch! Mußt mi ja das Kirchenstrüußle
bringe !" Eie streckte die Hand danach aus und er z» g
unter seiner Jacke ein kleines Heidebüschel hervor.

„Just dieselbe BlKmels . oft Du mir bracht häst ."
meinte er . „Schau , ich trog sie am Sonntaasbut . Jfts
s» recht, Radel ? Zwei Kirschen an einem Stengel , » ie
muffe doch auch dieselbe Blümle habe !"

Sie nickte seelenvergnügt und nahm den Strauß.
„Heute abend wirst tüchtig -mit mi tanze ." fuür er

s«rt , „oder hast alleweil schon de Beller us de Üölaskulich
den ersten Tanz eerjgroche?"

„Beileibe nit, " wehrte ste, „der gehört Di . aber  mißt,
ft gar übel seien die DroßstadNente nit. Sie  Habens all-
«e,l v>el  keiner «ls unsereiner , aber gefalle lato  ihnen»k b, uns

. Kirchglocken tönten vom Dors  her . „Run « ttds
Zk " unterbrach sich vgy Mädchen , drückte  ihrem Hans
«te Hand und eilte auf dem Wege , den sie gekommen
noch ihrem Haus.

^ Wiedersehen in de Kirch und hüt abend b' n
fteft ." net er ihr nach.

Som Vetter war noch nichts zu erblicken , und das
*** r *«t Kathi gerade recht, warum , wußte sie selbst nicht
zu sagen . Sie tjolie sich das Gesangbuch , legte dos ja » h<' re
Rastuchle und den Strauß daraus , und mit diesen ihr
zum Kirchgang unentbehrlich dünkenden Sachen in der
Hand machte sie sich ans dep Weg.

In der Dorfstraße hörte sie jemand hinter  sich her
husten und rufen . Sie drehte sich um.

Etwas  atemlos , aber auf das schönste frisiert und
pomadisiert , mit keck aufgesetztem Bärtchen , stiefelte Pet-
ter Julius hinter ihr her und telegraphierte eifrig mit
den Händen . Das sollte nun wohl heißen , daß sie auf
ihn warten solle. Wohl oder übel »inßte sie sich dazu ent-
schlietzen. (Fortsetzung svlgt . )



hetzte  Dachricfiten.
D*» Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 24. Januar.
Großes Hauptquartier, 24. Januar.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei fast durchweg klarem Frostwetter blieb in den

meisten Frontabschnitten die Kanipstätigkeit in mäßigen
Grenzen.

Tie Flieger nützten die günstigen BeobachlungSver-
hältnisse für ihre vielseitigen Aufgaben aus . Die Geg¬
ner büßten in zahlreichen Luftkämpfen und durch unser
Abwehrfeuer6 Flugzeuge ein.

Lestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Beiderseits der Aa und südlich von Riga haben sich

für uns günstig verlaufene Kämpfe entwickelt.
Front de« Generalobersten Erzherzog Joseph.

Bei strenger Külte nur stellenweise lebhaftes Ar-
tilleriefeuer und Vorfeldgefechte.

Heeresgruppe deS GeneraifeldmarschallS
von Mackensen.

Das Norduser des St . Georg Armes, nördlich von
Tulcea, ist wieder aufgegeben worden.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Wer Aber das gererrlicv rulärrige Marr hinaus
lfefer, mengkorn miscbfrucfct, worin sich Hafer
befindet, «der«erste verfüttert, versündigt sich

am Vaterland.
Wer»rotgetreide verfüttert versündigt sich am

Vaterlande und «acht sich strafb ar.

kekanntmachung.
Jfreitag,den 26.Januard.Js., vormittags, solltadtwalde „Geisheck" versteigert werden:

1. 38 Rmtr. Eichen Pfostenholz, 2,20 m lang,
2. 78 „ Buchen-Dcheit,
8. 260 „ „ Knüppel,
4. 4200 Buchen-Wellen.

Zusammenkunft vormittags 11 Uhr vor Klarenthal,
Wirtschaft„zum Jägerhaus ".

Wiesbaden, den 20. Januar 1917.
ver Magistrat.

E. B.
veutlebe Curnerschaft.

Heute abend8 Uhr:
Versammlung

im Vereinslokal.
Vollzähliges Erscheinen erforderlich.

Der Vorstand.

Samstag, den 27. Januar 1917, abends 8 Uhr,
findet im Gasthaus „zum Löwen" eine

Versammlung
statt, wozu die Mitglieder freundlichst etngeladen werden.

Der Vorsitzende.
NB. Zu dem am Sonntag, den 28. d- Mts . statk-

findenden gemeinsamen Kirchgang werden die Mitglieder
gebeten, sich recht zahlreich beteiligen zu wollen.

D. O.

> Studieren Sie d.  weit bekannt . bei bäumterriohtabriefe Methode Rustin g

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
HandbtU ’her *ur Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschaftl
Fachschulen gelehrt werden , u. Vorbereitung cur Abschlussprüfungder entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Aokerbaul ^hre , l ’ilansen-
baulehrf , landwirtschaftliche Betriebslehre und Buchführung , Tier-
Rroduktionslehre, Und Wirtschaft liehe Chemie,Physik,Mineralogie,at Urgeschichte , Mat hem ., Deutsch , Franav « , Geschichte , Geographie.

AusgabeA: LuiMlwirtacliAftsscliiile
Ausgabe Bt Aclterbanaclmle
Ausgabe Ci Landwirtschaft !. Wintergchkile
Ausgabe Dt Landwirtschaftliche Fachschule

Obi »« Schulen beiwecken , eine tüchtige allgemeine und eine vor-
flgliche Paehecbnlbildung au verschaffen . Während der Inhalt der

loigabe A den getarnten '' Lehrstoff der Landwirtschaftsschulc ver¬
mittelt u. du durch da « Studium erworbene Beifeieugnii dieaelben
PcrsohtifCungen gewahrt wie die Versetzung naoh der Obersekuuda
W * Lebrenitelten , werechaffen die Werke B u. C die theoretischen
Knnntnlea «, die an einer Ackerbenichule biw . landwtrtschaft )ichen
Wlnter . chn 'e gelehrt werden . Ausgabe D ist für solche bestimmt,
die nnr dt « rein landwirtschaftlichen Fächer belieben wollen , um

M airb die nötigen Faehkenntnlese ineneignen.
Ai «h durch da » Studium nachfolgender Werke legten »ehr Wiele
Alimenten vortreffliche Prüfungen ab nnd verdanken Ihnen ihr

au«g ,,e«irbnete " Wiesen , ihre sichere einträgliche Stellung:
Der Ei^J.-Frclw ., Sas AblfurlentenexGinen,
Dos Co?nnas !5Jin, Das (leolgymn ., B!e Ober-
realsSruie , Das Lyzeum , Der ged .Kaufmanfl.
A*»ftlbrt Prospekte " / ,iux *n<lt» Oankschrcilioii at »oi isevtau «! <
prfliunK «‘u . die darcli «iss Studium <W Methode Rustin ahge |«^t
sind llrrrorriiKrndr Krtolge . !h quome tnon »Ui <h*' i
T «' il»»hla «ikriD Drlelllrfier IVriHMiierriclB . - Aiiairii ^ .

e^ iultoaffii «»Ihm*  l »rrs -| j »%ligigm.

m  Rannflns L Hachteid, Verlr.q. Potsdam SO.

Todes -Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die üesschinerzliche Nachricht,

daß mein innigstgeliebter Manu, unser treusorgender Vater, Schwieger¬
vater, Großvater, mein lieber Sohn, unser guter Bruder, Schwager
und Onkel

Herr Qeorg Stoll
gestern morgen plötzlich und unerwartet infolge Schlagansalls im 57.
Lebensjahre verschieden ist.

Erbenheim, den 25. Januar 1917.
Im Namen der tieftranernden Hinterbliebenen:

Frau C-ttfe StoU. geb. Schäfer.

Die Beerdigung findet Samstag, den 27. d. M., nachm. 2x/3 Uhr,
vom Sterbehause, Fraiikfurterstraße 49, au8 statt.

I

W'r setzen hieimit unsere Mitglieder ge¬
ziemend' in Kenntnis, daß unser Kamerad

Georg Stoll
plötzlich und unerwartet aus diesem Leben
geschieden ist. Er war allzeit ein einsriges
und treues Mitglied und werden wir ihm
ein treues Andenken bewahren.

Die Beerdigung findet am Samstag
nachm. 21/, Uhr statt und bitten wir um
recht zahlreiche Beteiligung. Zusammenkunft
um 2 Uhr im Vereinslokal. Vereins- und
Ehrenzeichen sind anzulegen.

Der Vorstand.

Ah
" " F

Zigaretten
direkt in der Fabrik zu

Fabrikpreisen:
1000 5tck. I a 14.—
1000 Fredy-Zig. 1 b 20.50
lüoo Barry Waiden3 25.—
1000 DeutfdierSieg Id 41.50
Verkauf auch iit kleinen

Quanten direkt in der

ZipUalNt Fredy
Berlin.

Brunnenstraße 17, Hof.

Lehrmädchen
zum gründl. Erlernendes
Kiigrins finden zu Ostern
Aufnahme. Lehrzeit sechs
Monate. Nach beendeter
Lehre dauernde Beschäftig.

,,Nassovia “,
Wiesbaden, Luisenstr. 24.

Sofort zu kaufenfutterriiben
futterkartoflel
fienmebl.

Zu erfragen im Bei
ds. Blattes.
.. TT-

Vergessen Sie ni
Ihre frühzeitige Bestell,,
für Frühjahr 1917, da
Düngemittel im Eii.ki
große Knappheit herrf
Die Jrühbesteller weri

berücksichtigt.
Ziss’Dilngergeschä

Wiesbaden,
Dotzheimerstr.101.Tel.2l

eine Darüellung der Forderungend_
mit ehe- Idi - le, lew!« «In« Belpi»
chung d«r flutgabjn , dl« dl« old»»
«nlwldilung «In«# Dolh«# an dl«tut
d«n o «Miltd)itr it«llt. Don Tb. ivll
h«lm. Drt»t«,oolltt.nmfl«arb .pullast
(g.—14.Taub, 8. (XX, 544SO BroM
M.4.- . INclts .Oanildntnbd . lil.S,
®r . So «,«» # B«n«i»« —
fturj , M«,«» Buch NI «tn g«l«nc
®wf u. [W)t durch« legnaj her €
(bt. SUrtttt hw ®*banh«n». * «,
und ftonvWb<li d«r dgtftt. Muff-m%* 6P*B‘•«*'
t <* d««IUtf 3ob« ätwrb« tf-

VtrtajJaestaltnrt.G.JJaiz,R

Zirka 5 Wagen(Dist
zu verkaufen.

Nassauer fio!
Ein gutes rotesPliischsoph«

zu verkaufen oder ge
ein Ruhebettz.vertauscl
Näh. im Verlag.

Wohnung,
4 Zimnier und Küche
vermieten. Nah. im Ve

Unseren Mitgliedern die traurige Nach¬
richt, daß unser langjähriges Ehrenmitglied,

der Turner StOll T*
durch den Tod aus unseren Reihen gerissen
wurde.

Die Beerdigung findet Samstag, den 27.
d. M., nachm. 21/i Uhr, statt. Zusammen¬
kunft um 2 Uhr im „Schützenhos" (Mitglied
Diesfenbach).

Zahlreiche Beteiligung geboten.
Der Vorstand.

von

jegl.

Empfehle wich im
Kopfwäschen , Ondulieren

und frisieren
morgens8 bis abepds 8 Uhr, Sonntags bis l Uhr.

Lin » Hener , Friseuse.
Fern er werden _
DW - «Hnavarbeiten "WW
Art in meinem Geschäfte angefertigt.

Frau Franz Hener,
Friseur, Neugasse.

V Oefen aller Systeme, in
schwarz, vernickelt
und emailliert.

Jacob Post,

E- lackiertu.emaill
Jßlüb«  von65 —120cm

" Größe. Garantie
für Brennen und Backen.

Gusskessel SUfetekkesd
roh u. emailliert emailliert.
Ersatzteile — Masserfchlffe.

Wiesbaden,
Hochstättenstraße 2.

Spezialgeschäft in Gefeu «nb Herden.
Telefon 1823.

8.15.-bisV20.-können Sie mUH verdienen.
; Strebsame Personen finken dauernd angenehme Arbeit im Haus«,
s Verlangen Sie pastfreiu. -kostenlos Auskunft «on uns. Klrampf

Mtitrfttfnbrih Water strahl Ä « o., damvurg 80 , Albrechtshof.

Daidw.£ on$Mm>Umi
Wir ersuchen unsere Mitglieder, ihre Bestellust

in Originil-Santhafer Beselcr II bis spätestens 31.
Mts. bei dem Rendanten zu machen.

Der Vorstand.

Gesangbücher
in bekannt guter Ausführung zu reellen Preisen,
stelliingen bitte möglichst frühzeitig zu machen.

Muster gerne zu Diensten.
Wilhelm Stäger

Papier- u. Schreibwaren.

fiaarbiirsten« Zahnbürsten
Bandbarsten

Gaseben- und andere Hümme
Gasebenspiegel SrieftascbGasebenmesser
empfiehlt

¥ranj Ofener.
Neugasse.

empfehle:
Zigarren, Zigaretten, Rauch- und KautaM

in reichster Auswahl
feldpostkartons in allen Grössen.

Feiner: Hatitartibel , Speisemehl, Honigpulver. V
linpiilver, schöne Zitronen und Apfelsinen

Hch . Schram
Gartenstraße 3.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

